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Caltet. der Unterzeichnete hat eine Windung gemacht

wodurch, was er glaubt sich schmeichet, die

Musik, vorzüglich aber die Vokeleusik, es

einen Gipfel der Vollkommenheit gebracht
werden mus, von dem eine bis jetzt kum

eine Vorstellung gehebt hat,

Bekanntlich ist die höchste oder vielmehr einzige

Aufgabe des Tonsetzers die Meinung des Dichters
aufs genaunste auszudrüten ihr daß in ihrer

höchsten Vollendung eine gute Oper des Bild von

zwei Leuten darbeithen mußte, die zu gleicherauf jeden Fale
Zeit des nämliche sagen, was seine mendlichengewährtwurden

Kunstgenuß waren. Es wäre sonach die Musik
ein vortrefflichen dolimatschen, und Freuden, die

der Landes sprache nicht kündig sind den Inhalt

des Operegelichtes kund zu machen sind diese
herrliche Kunst wurde wenn ihr Bezeihnungs

Jähigkeit vollkommen ausgebildet wäre, sogar
für die Doplomatik bei Verhandlung mit fremden

Volken vom höchste Nutzen seyn und die Lienste

einer allgemeinen Spiehe vollkommen versehen.

Leider war aber bischer zu diesem Grade den

Ausbildung noch kaum der erste Schritt geschehen



Gezwungen Wort durch Akkord zu geben, blieb
für den Ton Tonsitzer mich immer ein weiter

Feld der Millkürlichkeit und der ZweideutigkeitSchikwerden
für den Zuhören. Mogarts Liedchen: der Vogel¬

funger bin ich ja konnte, blos es nach der begleiten
Musch Verzerts eben so wohl heißen! Ich bin der

Vogelfänger zu, oder Ich bin der Vogelfangen, ich,

oder wohl ge. Ich bin der Vogelstellen ich? Welche
Mißverständniße! Gute Tonsetzer suchten

dem zwar nach Möglichkeit, dadurch vorgebeugen

daß sie nach dem Muster genauer Übersetze
Wort für Wort geben. J. b. ließ ihn falle - Puns,dreu

ein Akkord der fällt. — Aber war des Genug!

Ich endlich bin auf ein Mittel verfallen

so leicht so emfach, daß man sich wundern
muß wie noch Niemand vor einer darauf verfallen.

Ein Mittel wodurch die Musik zu einen wirklichen

nur etwas unbeholfener Mortsprache erheben

wird, und selbst vor der Grenassensprache

der Taubstimmen wesentliche Vortheile, voraus

hat.
Ich wiederhalten es noch einmal: Mein Mitterl

ist so einfach, daß, sobald ich es nur genannt

habe, jeder Leser sich schämen wird, nicht selbst
darauf verfallen zu seyn. Ein wahres ihn

jemals
Offen die Buch! Was seht du2des Kolumbus.

Worte. — Weraus bestehen diese Work? Aus Silben.
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Und diese Selben? Aus Buchstaben! — Nenne ste

mir! D. An, da — Gut. Jetzt öften dieß
andere Hoft! Was sichst du? Ein Musckstück.

DieseWoraus besteht es? Aus Aklorden

Akkorde? Aus Noten! — Nennen mir Wi
beim Nenne mir die beiden erste Naten. Der An

— 5. A. Da. Noch einmal da. Buchstek für

Buchstak! Du hast mit geren Wer Noten desselbe

gesagt was vorher mit 2 Buchstalen. Erstrenst
au? Schännst du dich?

Hierauf gründe ich meine Theorie. Jeder Buchstel
des Teptes werde durch eine Korrospenlieden Natu
der Begleitung gegeben und die Musik wird zu¬

solchen Deutlichkeit gelangen, daß man sich künftig
mit dem Fügen auf dem Klastin über des Mitten

und die politischen Steuigkeiten wird unterhalten

kommen. Die Buchstaben a. 6. c. . 2. .. 9. 2.

heben ihren gleichnamiger Brüdern öhnehin schon an

enten den Tönen. Durch die Erhöhung und Freiden

durch ist und der schaffen auch zu diesen 6natierlich

Sprach zeichen noch 13 willkürleihen, und die zur vollen

Buchstabenzahl von 24. noch fehlenden 3 Zeichen

erschriffe ich dadurch daß ich vor der Hand b und so.
und 8. Du so mit denselben Noten ausdrückenund für desTrden.

Trille brauche Wie schwer werk mir nach unserer gegenwen

bisherigen Methende des Wort? Vater zu bezeichen.



Der zärtlichste Akkord den ich anwerden möchte

könnte eben so leicht deutter Bruder Schwesten

bezeichen. Aber mich meine Erfindung schreiben ich getres
At. a. D. l. Triller, greife es zusammen, des Ein Akkom

Und der Legriff Vater steht den für Jederman
vorständlich? Ich gestehen gern laß der Angeführt

Allkend nicht sehr wohlkliegen seyn wird, aber was
thutes. Der höchste, gedenklan geraunste Ausdruck
des Wortes ist vereicht und was will man mehr. Unsere

Zeitalter ist auf geklärt genug, und den Ohrentithel

endlich zu entsagen, und die Wahrheit in allem nachzeu¬
treben, es Koste was ses wolle.

Nöchstens das Meitern, besondes über die durch

meine Erfindung ganz den

Versetz kuß. 0
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